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VORWORT

Joseph Haydn arbeitete über zwei Jahre an seinem 
Oratorium Die Jahreszeiten. Er begann mit der Kompo-
sition unmittelbar nachdem Die Schöpfung ���� / ���� 
ihre ersten, überaus erfolgreichen Aufführungen er-
lebt hatte. Wie dieses Vorgängerwerk wurden auch die 
Jahreszeiten von der Gesellschaft der Associierten Cava-
liere finanziert, �� adligen Musikliebhabern, die da für 
das Recht der ersten Aufführung erhielten. Sie fand 
unter Haydns Leitung am ��. April ���� im Palais 
Schwarzenberg in Wien statt; am ��. Mai folgte eine 
Aufführung am Hof, bei der die Kaiserin selbst die 
Sopranpartie sang. Fünf Tage später, am ��. Mai, kam 
es dann zur ersten öffentlichen Darbietung im Wie-
ner Redoutensaal; Ende des Jahres schließlich, am ��. 
und �	. Dezember, leitete Haydn zwei Aufführun gen 
durch die Wiener Tonkünstlersocietät im Hofburgthea-
ter, an denen über zweihundert Musiker mitwirkten.

Gottfried van Swieten, der auch den Text der Schöp-
fung erstellt hatte, griff für das Libretto auf das wich-
tigste englische Versepos des ��. Jahrhunderts zurück, 
The Seasons von James Thomson (����  – ����).  Thomson 
hatte von ���
 bis kurz vor seinem Tod an seinem 
Hauptwerk gearbeitet und es mehrmals in erweiter-
ten Fassungen veröffentlicht. Mitte des ��. Jahrhun-
derts war das über �	�� Verse lange Epos europaweit 
verbreitet, im deutschen Sprachraum standen gleich 
mehrere Übersetzungen zur Verfügung. Van Swieten 
übernahm aus Thomsons Poem Motive und Szenen, 
nur an wenigen Stellen auch Textpassagen. Daneben 
benutzte er weitere Vorlagen: Das Spinnerlied „Knur-
re, schnurre, knurre“ (Nr. ��b) beruht auf einem Ge-
dicht von Gottfried August Bürger, „Ein Mädchen das 
auf Ehre hielt“ (Nr. ��b) entstammt dem Singspiel Die 
Liebe auf dem Lande, gedichtet ��
� von Christian Fe-
lix Weiße nach einer französischen Opéra comique. 
(Beide Texte wurden von van Swieten stark verän-
dert.) Kein Vorbild in Thomsons Seasons haben ferner 
das Duett „Ihr Schönen aus der Stadt“ (Nr. �	b), der 
Weinlesechor (Nr. �
b), die einleitenden Worte zum 
Spinnerlied (Nr. ��a) und der Schlusschor (Nr. ��), für 
den van Swieten den ��. Psalm Davids paraphrasierte 
(„Herr, wer wird wohnen in deiner Hütte? Wer wird 
bleiben auf deinem heiligen Berge?“).

Die Erstveröffentlichung vertraute Haydn dem Leip-
ziger Verlag Breitkopf & Härtel an – gegen ein Hono-
rar von ���� Gulden, was etwa dem Dreifachen seines 
Jahresgehalts als Kapellmeister der Fürsten Esterházy 

entsprach. Dafür lieferte er die unter seiner Aufsicht 
geschriebene Stichvorlage und sah den vom Leipziger 
Thomaskantor August Eberhard Müller erstellten Kla-
vierauszug durch. Die Originalausgabe der Partitur 
und der zugehörige Klavierauszug erschienen ���� je-
weils in zwei Auflagen, mit deutschem und französi-
schem sowie mit deutschem und englischen Text. Die 
Übersetzungen stammen vom Librettisten selbst, die 
Unterlegung des französischen und englischen Tex-
tes wurde jedoch in Leipzig vorgenommen und von 
van Swieten wegen der vielen Fehler heftig kritisiert; 
sie kann also nicht als autorisiert gelten.1

Die vorliegende Partitur enthält den Notentext der 
Haydn-Gesamtausgabe.2 Als Hauptquelle dient – da 
Haydns Autograph verschollen ist – das für die ersten 
Wiener Aufführungen verwendete handgeschriebene 
Stimmenmaterial, zu dem auch eine Partitur für den 
Chordirigenten und Generalbassspieler gehört.  Dieses 
Material, heute in der Wienbibliothek im Rathaus (der 
ehemaligen Wiener Stadt- und Landesbibliothek), doku-
mentiert zahlreiche Änderungen, die Haydn teilweise 
erst während der Proben vornahm. In der Ausgabe 
werden ursprüngliche Lesarten bei kleineren Revisi-
onen in einer Fußnote wiedergegeben, die früheren 
Fassungen der Einleitungen zum Sommer (die Haydn 
uminstrumentierte) und zu Herbst und Winter (die er 
kürzte) stehen im Anhang. Die Originalausgabe zeigt 
zahlreiche verlagsseitige Eingriffe, vor allem Erweite-
rungen der Dynamik und Artikulationsbezeichnung. 
Sie wird daher nur als Nebenquelle herangezogen; 
für die Singstimmen dient zusätzlich der Klavieraus-
zug als Nebenquelle. Musikalisch relevante Abwei-
chungen der Erstdrucke, die auf Eingriffe Haydns in 
der (ebenfalls verschollenen) Stichvorlage zurückge-
hen könnten, sind als Fußnoten wiedergegeben. Er-
gänzungen, die aus den Nebenquellen übernommen 
wurden, stehen in runden Klammern, Ergänzungen 

1 Die Übersetzungen sind daher nicht in die vorliegende Aus-
gabe aufgenommen, finden sich aber (mit verbesserter Textunter-
legung) im Klavierauszug (BA �
��a), der auf dem von Haydn aus-
drücklich gelobten historischen Auszug von A. E. Müller beruht.
2 Joseph Haydn. Die Jahreszeiten. Oratorium ����  –����. Text von 
Gottfried van Swieten. Herausgegeben von Armin Raab. München: 
G. Henle, ����. (Joseph Haydn Werke. Herausgegeben vom Joseph 
Haydn-Institut, Köln. Reihe XXVIII, Band �.) Dort im Vorwort eine 
ausführlichere Darstellung der Entstehung und Veröffentlichung, 
im Kritischen Bericht eine genaue Beschreibung und Bewertung 
der Quellen, ein ausführliches Lesartenverzeichnis und ein Ab-
druck von van Swietens Libretto.
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des Herausgebers in eckigen Klammern. Die  Ausgabe 
folgt den Quellen auch in Notationseigentümlichkei-
ten wie der Notation zusammengesetzter Notenwerte 
über den Taktstrich mit Verlängerungspunkt statt an-
gebundener Note, wie sie Haydn oft an kontrapunk-
tischen Stellen praktizierte (z. B. Nr. �, T. 
, �, �� usw.) 
Die Wiedergabe des Textes erfolgt nach Gottfried van 
Swietens handschriftlichem Libretto. Schreibweise und 
Silbentrennung sind der modernen Orthographie an-
genähert, originaler Lautstand und originale Zeichen-
setzung bleiben jedoch gewahrt, ebenso die Eigenhei-
ten von van Swietens Grammatik (z. B. in Nr. �	a 
„dem hohen Stamm entlang“, in Nr. �
b „und singen 
dann in vollem Chor den freudenreichen Rebensaft“, 
in Nr. �� „die leidenvolle Tage“).

HINWEISE ZUR AUFFÜHRUNGSPRAXIS

Haydn führte die Jahreszeiten stets in möglichst gro-
ßer Besetzung auf, die er zudem der Raumgröße an-
passte. Für den Redoutensaal und das Hofburgtheater 
ließ er jeweils zusätzlich Dubletten der Bläser- und 
Streicherstimmen ausschreiben. Bei der Aufführung 
im Dezember ���� waren die Flöten, Oboen, Klari-
netten, Fagotte je dreifach, die Hörner vielleicht sogar 
vierfach, Trompeten und Posaunen doppelt besetzt. 
Die Streicherbesetzung scheint �� / �� / �� / �� / �� ge-
wesen zu sein. Man kann davon ausgehen, dass bei 
mehrfacher Bläserbesetzung die zweiten und dritten 
Stimmen an Piano-Stellen pausierten; im Material gibt 
es dazu aber keine Hinweise. Die in den Flöten und 
Fagotten auftretende Angabe Solo gibt an, dass hier 
Flauto II bzw. Fagotto II pausiert (in der vorliegenden 
Ausgabe als „Imo Solo“ wiedergegeben; es entspricht 
Haydns Notationspraxis, dass für das zweite Instru-
ment keine Pausen eingetragen sind). Die Solo-Anga-
ben in den Oboen und Klarinetten dagegen zeigen ein 
solistisches Hervortreten der Stimme an.

Für Nr. �, �, ��, ��b und ��b ließ Haydn nachträg-
lich mit den Oboen identische Klarinettenstimmen 
ausschreiben. Es handelt sich offenbar lediglich um 
eine Ad-libitum-Verstärkung für großbesetzte Auffüh-
rungen; in den Erstdruck sind diese Verdopplungen 
nicht aufgenommen. Ebenso verhält es sich mit der in 
Nr. ��b in den Aufführungsstimmen nachgetragenen 
zusätzlichen Hornstimme. Ein Kontrafagott wirkte 
dagegen auch schon bei den kleiner besetzten Auf-
führungen mit. Nur an wenigen Stellen hat es eigene 
Töne (Nr. ��b, Nr. ��); in den Partituren (der hand-
schriftlichen für den Chordirigenten und dem Erst-

druck) findet sich nur an wenigen markanten Stellen 
der ausdrückliche Hinweis, dass es bei den Fagotten 
mitspielen soll (Nr. ��b, T. 	�; Nr. �
b, T. ���; diese An-
gaben dürften so auch im Autograph gestanden haben 
und sind dementsprechend in der vorliegenden Aus-
gabe wiedergegeben). Aus dem Wiener Aufführungs-
material geht jedoch hervor, dass es darüber hinaus 
das zweite Fagott verstärkte – außer in Nr. �a, �b, �	b, 
��a und ��b und bei den im Tenorschlüssel notierten 
Abschnitten. Im Material findet sich eine weitere Kon-
trafagottstimme, die nach der Originalausgabe von 
���� ausgeschrieben wurde, also jünger als die ande-
ren Stimmen ist. Sie beruht wechselnd auf Fagott und 
Kontrabass, weicht bisweilen auch vereinfachend von 
beiden ab. Da nicht auszuschließen ist, dass sie auf 
Wunsch Haydns angefertigt oder vielleicht sogar bei 
späteren Aufführungen von ihm verwendet wurde, 
wird sie im Anhang abgedruckt.

Die Bassposaune wurde dem Stimmenmaterial erst 
nachträglich hinzugefügt und stammt  möglicherweise 
nicht von Haydn; sie könnte nach seiner Vorgabe von 
einem Kopisten ausgeschrieben worden sein. (Er ließ 
sie aber in die Erstausgabe aufnehmen.) Vielleicht gilt 
dies aber nur für die Ouvertüre, in der Trombone basso 
deutlich anders als in den späteren Nummern ein-
gesetzt wird – weniger als Teil der Posaunengruppe, 
sondern als Verstärkung der Bässe. Man könnte sogar 
erwägen, ob dies nicht ein bloßes Versehen ist und die 
Stimme an Trombone I / II anzugleichen wäre (T. �	 / �� 
besser Pausen statt der Halbenoten? T. ��� – ��
 und 
T. �

  – �
� besser Pausen?).

Für Triangel und Tamburin (Nr. �
b) ist in Auffüh-
rungsmaterial und Erstdruck lediglich der Einsatz-
punkt angegeben, nicht aber, was sie spielen sollen; 
wahrscheinlich wurden die Partien improvisiert. Tam-
burin (in den Quellen „Damborine“) könnte die Be-
zeichnung für eine kleine Handtrommel oder aber 
(wie heute üblich) für eine Schellentrommel sein.

Die Generalbassgruppe bestand bei Haydns Auf-
führungen aus einem Tasteninstrument (das ausdrück-
lich als Cembalo bezeichnet wird), Violoncello und 
Kontrabass. Es gibt in den Quellen keinerlei Hinweis 
darauf, dass sie bei den Arien und Chorsätzen mit-
wirkte. Die vereinzelt an kontrapunktischen oder har-
monisch komplexen Stellen auftretende Bezifferung 
(s. S. ���  – ���, ���  – ��� und ��� – ���) ist lediglich als 
Direktionshilfe zu verstehen, da der Cembalist bei 
Haydns Aufführungen auch den Chor leitete. In den 
Rezitativen stehen Generalbassziffern nur dann, wenn 
aus Bass und Singstimme die Harmonie nicht eindeu-
tig hervorgeht (s. S. ��	, ���, 	�
, 	�	, �	� und ���). 
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Rätselhaft ist die Angabe „Pedal“ zu Beginn des Ge-
witterchors im Sommer. Ob dies tatsächlich bedeu-
tet, dass bei einer der Aufführungen eine Orgel zur 
Verfügung stand, oder ob Haydn die Anweisung le-
diglich im Hinblick auf eine solche Möglichkeit (oder 
die Mitwirkung eines Pedalcembalos) notierte, bleibt 
unklar.

Haydn pflegte das Violoncello in seinen Partituren 
nur dort auszunotieren, wo es vom Kontrabass un-
abhängig geführt ist, an den anderen Stellen gab er 
meist nur col basso an und ließ das System leer. Ab-
schnitte, in denen im Wiener Aufführungsmaterial 
das Violoncello nicht ausgeschrieben ist (leeres System 
in der Partitur des Chordirigenten; beide Stimmen auf 
einem System im gemeinsamen Stimmheft), werden 
in der vorliegenden Partitur durch spitze Klammern  
〈 〉 gekennzeichnet. Haydn standen vermutlich Kon-
trabässe in D-Stimmung zur Verfügung. Wenn sie un-

abhängig vom Violoncello geführt werden, vermeidet 
er in der Regel den Ton C, verwendet ihn aber dort, 
wo Violoncello und Kontrabässe gemeinsam spielen. 
C wurde dann von den Kontrabassisten wohl einfach 
oktaviert. (Diese Praxis ist in der Originalausgabe be-
rücksichtigt: Wenn beide Instrumente in gemeinsa-
men Passagen auf zwei Systemen notiert sind, ist dort 
im Kontrabass meist C durch c ersetzt.)

Aus dem vorhandenen Stimmenmaterial geht her-
vor, dass die drei Solisten auch in den Chorpartien 
mitsangen, der Chor wurde also ganz im traditionel-
len Sinn als Ripieno verstanden. Beim Anbringen von 
freien Verzierungen ist Zurückhaltung zu empfehlen; 
in den Rezitativen sind aber bei Kadenzen die übli-
chen (Sekund- und Quartfall-)Appoggiaturen auszu-
führen.

Köln, Mai ���� Armin Raab
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PREFACE

Joseph Haydn worked on his oratorio The Seasons for 
over two years, having embarked on the  composition 
immediately after The Creation had had its first highly 
successful performances in ���� / ��. Like this precur-
sor work, The Seasons was also financed by the Gesell-
schaft der Associierten Cavaliere (The Society of Associ-
ated Noblemen), �� aristocratic music-lovers who were 
given the right to the first performance in return. 
The premiere was conducted by Haydn in the Palais 
Schwarzenberg in Vienna on �� April ����, and on 
�� May the work was performed at the court with the 
Empress herself singing the soprano part. Five days 
later, on �� May, the oratorio then saw its first public 
performance in Vienna’s Redoutensaal, and finally at 
the end of the year, on �� and �	 December, Haydn 
conducted two performances given by the Wiener Ton-
künstlersocietät in the Hofburg Theatre with forces of 
over two hundred musicians. 

Gottfried van Swieten, who had also prepared the 
text of The Creation, turned to the most important Eng-
lish epic poem of the ��th century for the  libretto: The 
Seasons written by James Thomson (����  – ��). Thom-
son had been occupied with his principal work from 
���
 until shortly before his death and had published 
it several times in extended versions. By the middle of 
the ��th century this epic poem running to more than 
�	�� lines of verse was known throughout Europe 
and had been translated into German several times. 
Van Swieten took motifs and scenes from Thomson’s 
poem but extracted only odd passages of text. He 
also used other sources: the Spinning Song “Knurre, 
schnurre, knurre” (No. ��b) is based on a poem by 
Gottfried August Bürger, “Ein Mädchen, das auf Ehre 
hielt” (No. ��b) is from the Singspiel Die Liebe auf dem 
Lande, written by Christian Felix Weiße in ��
� after a 
French opéra comique. (Van Swieten made numerous 
changes to both texts.) Nor did he draw on Thom-
son’s The Seasons for the duet “Ihr Schönen aus der 
Stadt” (No. �	b), the grape-harvest chorus (No. �
b), 
the introductory words to the Spinning Song (No. ��a) 
and the final chorus (No. ��), for which van Swieten 
paraphrased the ��th Psalm of David (“O Lord, who 
shall sojourn in thy tent? Who shall dwell on thy holy 
hill?”).

Haydn entrusted the publishers Breitkopf & Här-
tel in Leipzig with the first publication – for a fee of 
���� guilders, which was equivalent to around triple 

his annual salary as Kapellmeister of Prince Esterházy. 
In return he supplied the engraver’s copy written un-
der his supervision, and he checked the piano score 
prepared by August Eberhard Müller, the Kantor at 
St. Thomas’ Church in Leipzig. The original edition 
of the score and its piano reduction each appeared in 
���� in � editions one with the text in German and 
French and one with the text in German and English. 
The translations are the librettist’s own. The text un-
derlay, however, was carried out in Leipzig and fierce-
ly criticised by van Swieten for its numerous mistakes, 
so it cannot be regarded as authorised.1

This score contains the musical text of the Complete 
Haydn Edition.2 As Haydn’s autograph is lost, the hand-
written part material used for the first performances 
in Vienna, which also includes a score for the  choral 
conductor and the continuo player, has been used as 
the main source. This material, which is today housed 
in the Vienna City Library “Wienbibliothek im Rat-
haus” (the former “Wiener Stadt- und Landesbiblio-
thek”), documents numerous changes, some of which 
Haydn did not make until the work was being re-
hearsed. Original variant readings for minor revisions 
are given in footnote in the edition, while the  earlier 
versions of the introductions to Summer (which Haydn 
rescored) and to Autumn and Winter (which he short-
ened) are in the appendix. The first edition reveals nu-
merous alterations made by the publishers, primarily 
additions to signs indicating dynamics and articula-
tion; it has therefore only been consulted as a second-
ary source. The piano score has also served as a sec-
ondary source for the vocal parts. Musically relevant 
differences in the first editions which might go back 
to alterations Haydn made to the engraver’s copy (also 
lost), are given as footnotes. Additions taken from the 
secondary sources are indicated by round brackets, 
while those of the editor appear in square brackets. 

1 The translations have therefore not been included in this edi-
tion, but are to be found (with the text underlay improved) in the 
piano score (BA �
��a) based on the historic piano reduction by A. 
E. Müller, which Haydn particularly praised. 
2 Joseph Haydn. Die Jahreszeiten. Oratorium ����  – ����. Text by 
Gottfried van Swieten. Edited by Armin Raab. Munich: G. Henle, 
����. (Joseph Haydn Werke. Edited by the Joseph Haydn-Institut, 
Cologne. Series XXVIII, Volume �.) In the Preface there is a detailed 
account of the oratorio’s genesis and publication, in the Critical 
Commentary a precise description and evaluation of the sources, a 
detailed catalogue of variant readings and a copy of van Swieten’s 
libretto.
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The edition also follows the sources in any peculiari-
ties in notation, such as writing combined note values 
over the bar line with an augmentation dot instead 
of a tied note, which was often Haydn’s wont at con-
trapuntal passages (e. g. No. �, bars 
, �, �� etc.). Gott-
fried van Swieten’s handwritten libretto has been 
used to reproduce the text. Spelling and hyphenation 
have been brought more into line with modern ortho-
graphy, but the original phonetic sounds and punc-
tuation have been preserved, as have the  peculiarities 
of van Swieten’s grammar (e. g. in No. �	a “dem ho-
hen Stamm entlang”, in No. �
b “und singen dann in 
vollem Chor den freudenreichen Rebensaft”, and in 
No. �� “die leidenvolle Tage”).

NOTES ON PERFORMANCE PRACTICE

Haydn always performed The Seasons with the largest 
forces possible, but was careful to take the size of the 
room into account too. He also had duplicates of the 
wind and string parts written out for the Redouten-
saal and the Hofburg Theatre. At the performance in 
December ���� there were triple flutes, oboes, clari-
nets and bassoons, perhaps even quadruple horns, and 
double trumpets and trombones. The string  ensemble 
appears to have been �� /�� /�� / ��/ ��. It may be pre-
sumed that the second and third voices remained 
silent in piano passages when multiple wind instru-
ments were employed; there is no indication to this ef-
fect in the material, however. The direction Solo found 
in the flutes and bassoons indicates that Flauto II or 
Fagotto II, as the case may be, should remain silent at 
this point (given as “Imo Solo” in this edition, which 
is in keeping with Haydn’s customary practice of not 
adding any rests for the second instrument). In con-
trast, the Solo directions for the oboes and clarinets 
mean that the part should come to the fore. 

Haydn later had clarinet parts identical to those of 
the oboes written out for Nos. �, �, ��, ��b and ��b. 
It seems this was simply an ad-libitum reinforcement 
for large-scale performances; these doublings do not 
appear in the first edition. The same situation is to 
be found in No. ��b, where an additional horn part 
augments the performance parts. A double bassoon, 
on the other hand, played even in the performances 
given by small ensembles. Only in the odd passage 
does it have its own notes (No. ��b, No. ��); in the 
scores (the manuscript score for the choral conductor 
and the first edition) it is only in a few prominent pas-
sages that we find an explicit instruction for it to play 

with the bassoons (No. ��b, bar 	�; No. 
b, bar ���; in 
all likelihood these directions were therefore in the 
autograph too, and have thus been included in this 
edition). The performance material for Vienna reveals, 
however, that it also doubled the second bassoon – ex-
cept in Nos. �a, �b, �	b, ��a and ��b, and in the sec-
tions written in the tenor clef. There is another double 
bassoon part in the material which was written out 
after the first edition of ���� and which is therefore 
of a later date than the other parts. It is based alter-
nately on bassoon and double bass, but also occasion-
ally deviates slightly from both of them. As it might 
conceivably have been prepared at Haydn’s request, 
or perhaps even have been used by him at later per-
formances, it is printed in the appendix. 

The bass trombone was not added to the part ma-
terial until later and it is not certain whether it was 
penned by Haydn; it might have been written out by a 
copyist following Haydn’s instructions. (He did, how-
ever, have it included in the first edition.) Perhaps it 
is only supposed to be for the overture, however, in 
which the Trombone basso is employed quite differ-
ently to how it is in the later numbers: not so much as 
part of the trombone group but to reinforce the basses. 
One might even conjecture that it was  simply a mis-
take and that the part should have been the same as 
Trombone I / II (bars �	 / � better to have rests instead 
of the minims? Bars ��� –  
 and bars �

  – � better to 
have rests?).

Only the point at which the triangle and tambou-
rine (No. �
b) make their entry is given in the per-
formance material and the first edition, not, however, 
what they should play; the parts were probably im-
provised. Tambourine (“Damborine” in the sources) 
might mean a small hand drum or the instrument as 
it is commonly known today. 

For Haydn’s performances the continuo group con-
sisted of a keyboard instrument (explicitly given as the 
harpsichord), violoncello and double bass. There is no 
evidence whatsoever in the sources that it played in 
the arias and choral pieces. The figuring occasionally 
appearing at contrapuntal and harmonically complex 
passages (see pp. ���  – �, ��� – � and ��� – �) is to be seen 
merely as a conducting aid, as the harpsichordist also 
directed the chorus at Haydn’s performances. Con-
tinuo figuring is only found in the recitatives where 
the harmony cannot be clearly identified from the 
bass and vocal part (see pp. ��	, ���, 	�
, 	�	, �	� and 
���). What is puzzling is the direction “Pedal” at the 
beginning of the thunderstorm chorus in Summer. It 
remains unclear whether this in fact means that an 
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organ was at hand for one of the performances, or 
whether Haydn simply wrote the direction in case 
one was available (or for the event of a pedal harpsi-
chord being used).

Haydn customarily wrote out the cello part in his 
scores only where it was different to that of the double 
bass; at the other places he generally just put col basso 
and left the staff blank. Sections with the cello not 
written out in the Vienna performance material (blank 
staff in the choral conductor’s score; both parts on 
one staff in the collective part book) are marked by 
pointed brackets 〈 〉 in this score. Haydn probably had 
double basses in D-tuning at his disposal. If their part 
is different to that of the cello he usually avoids the 
note C, but uses it where the cello and double basses 

play together. C was probably then simply played an 
octave higher by the double-bass players. (This prac-
tice is taken into account in the first edition: if the 
two instruments are written on two staves in pas-
sages they play together, C is usually replaced with c 
in the double bass.) 

The extant part material reveals that the three solo-
ists also sang in the choral parts; the chorus was thus 
seen wholly in the traditional sense as the ripieno. Re-
straint should be exercised when adding free orna-
ments; cadences should have the usual (falling second 
and fourth) appoggiaturas in the recitatives, however.

Cologne, May ���� Armin Raab
(Translation: Steve Taylor)
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PRÉFACE

Joseph Haydn a travaillé pendant plus de deux ans 
à son oratorio Les Saisons. Il a commencé la composi-
tion immédiatement après la première représentation 
de La Création en ���� / ����, qui remporta un succès 
considérable. Tout comme ce dernier oratorio, Les Sai-
sons furent financées par la Gesellschaft der  Associierten 
Cavaliere (Société des Gentilshommes associés), consti-
tuée de �� aristocrates mélomanes, qui reçurent en 
retour le droit de la première représentation. Celle-
ci eut lieu le �� avril ���� au Palais Schwarzenberg à 
Vienne, sous la direction de Haydn ; le �� mai suivit 
une représentation à la Cour, dans laquelle l’impé-
ratrice chanta elle-même la partie de soprano. Cinq 
jours plus tard, le �� mai, on put assister à la première 
représentation publique dans la Salle de la Redoute à 
Vienne. Finalement Haydn dirigea à la fin de l’année, 
les �� et �	 décembre, deux représentations au Théâtre 
de la Cour, le Hofburgtheater, avec la Wiener Tonkünst-
lersocietät, à laquelle participèrent plus de deux cents 
musiciens.

Gottfried van Swieten, qui était aussi l’auteur de 
La Création, eut recours pour le livret au plus célèbre 
poème épique en vers du XVIIIème siècle, en langue 
anglaise, The Seasons de James Thomson (����  − ����). 
De ���
 presque jusqu’à sa mort, Thomson avait tra-
vaillé à son chef-d’œuvre et en avait publié plusieurs 
versions élargies. Au milieu du XVIIIème siècle, ce 
poème épique de plus de �	�� vers était largement 
connu en Europe, et il en existait même plusieurs tra-
ductions en langue allemande. Van Swieten emprunta 
au poème de Thomson des motifs et des scènes, mais 
ici et là seulement des passages textuels. Par contre, il 
utilisa d’autres textes : Le Chant des fileuses « Knurre, 
schnurre, knurre » (N° ��b) est tirée d’un poème de 
Gottfried August Bürger, « Ein Mädchen, das auf Ehre 
hielt » (N° ��b) vient du Singspiel Die Liebe auf dem Lan-
de (L’Amour à la campagne) écrit en ��
� par Chris-
tian Felix Weiße d’après un opéra-comique français 
de ��
�. (Ces deux textes ont été fortement modifiés 
par van Swieten.) Par ailleurs, les numéros suivants 
ne s’appuient pas sur les Seasons de Thomson : le Duo 
« Ihr Schönen aus der Stadt » (N° �	b), le Chœur des 
vendangeurs (N° �
b), le texte qui introduit le Chant 
des fileuses (N° ��a) et le Chœur final (N° ��), pour le-
quel van Swieten fit une paraphrase du ��ème Psaume 
de David (« Herr, wer wird wohnen in deiner Hütte ? 
Wer wird bleiben auf deinem heiligen Berge ? »).

Haydn confia la première publication à l’éditeur de 
Leipzig Breitkopf & Härtel, contre un honoraire de 
���� florins, ce qui correspondait environ au triple de 
son salaire annuel en tant que maître de chapelle du 
Prince Esterházy. En retour, il livra à l’éditeur le ma-
nuscrit destiné à la gravure, élaboré sous son contrôle, 
et corrigea la réduction pour chant et piano établie 
par August Eberhard Müller, Kantor de St. Thomas 
à Leipzig. La version originale de la partition et la ré-
duction pour chant et piano parurent en ���� en deux 
différents tirages chacune, avec textes allemand et 
français d’une part, et allemand et anglais d’autre part. 
Les traductions sont dues au librettiste lui-même ; la 
disposition du texte français et du texte anglais sous 
la musique fut toutefois faite à Leipzig, mais le grand 
nombre de fautes qui s’y trouvaient souleva de violen-
tes critiques de la part de van Swieten. Cette édition 
ne saurait donc nullement être considérée comme une 
version autorisée.1

La présente édition comporte le texte musical de 
l’Édition complète Haydn.2 Comme l’autographe de 
Haydn ne nous est pas parvenu, notre source princi-
pale est le matériel d’orchestre manuscrit utilisé pour 
les premières représentations viennoises ainsi que la 
partition pour le chef des chœurs et du basso continuo 
qui y sont jointes. Ce matériel, aujourd’hui conservé 
dans la bibliothèque viennoise Wienbibliothek im Rat-
haus (anciennement Wiener Stadt- und Landesbiblio-
thek), met en évidence de nombreuses modifications 
souvent apportées par Haydn au cours des répétitions 
seulement. Dans notre édition, les versions originales 
qui ont subi des modifications mineures sont indi-
quées en note de bas de page, les versions antérieu-
re des introductions de L’Été (dont Haydn a modifié 
l’instrumentation), et de L’Automne et L’Hiver (qu’il a 
raccourcies), sont reproduites en annexe. L’édition ori-

1 Elle n’a donc pas été reprise dans la présente édition, mais se 
trouve dans la version chant et piano avec une répartition du texte 
améliorée (BA �
��a), qui s’appuie sur la réduction chant et piano 
historique de A. E. Müller, que Haydn, selon ses propres dires, 
avait hautement appréciée.
2 Joseph Haydn. Die Jahreszeiten. Oratorium ����−����. Texte de 
Gottfried van Swieten. Edition de Armin Raab. Munich: G. Henle, 
����. (Joseph Haydn Werke. Publiée par le Joseph Haydn-Institut, 
Cologne. Série XXVIII, Vol. �.) Sa préface comporte une présenta-
tion détaillée de la genèse et de la publication de l’œuvre, le volu-
me critique une description précise et une évaluation des sources, 
un catalogue détaillé des différentes versions et une reproduction 
du livret de van Swieten.
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ginale comporte de nombreux ajouts faits par la mai-
son d’édition, en parti culier des signes dynamiques et 
d’articulation. C’est pourquoi elle ne nous a servi que 
de source secondaire ; pour les parties chantées, nous 
avons également eu recours à la réduction pour chant 
et piano comme source secondaire. Les divergences 
importantes du point de vue musical qui se trouvent 
dans la première édition et qui pourraient être dues 
à l’intervention de Haydn dans le manuscrit pour la 
gravure (également disparu), ont été indiquées en no-
tes de bas de page. Les ajouts repris dans des sources 
secondaires sont indiqués entre parenthèses, les ajouts 
dus à l’éditeur le sont entre crochets. L’édition suit les 
sources également dans la manière de notation par-
ticulière, comme la notation de valeurs augmentées 
des notes au-delà de la barre de mesure par des points 
de prolongation au lieu de notes liées, comme Haydn 
le faisait souvent dans les passages contrapuntiques 
(p. ex. N° �, mes. 
, �, �� etc.). Le texte est rendu dans la 
version du livret manuscrit de Gottfried van Swieten. 
L’orthographe et la césure syllabique suivent l’usage 
moderne tout en tenant compte cependant de la pro-
nonciation et de la ponctuation originales, et en con-
servant également les particularités grammaticales 
propres à van Swieten (p. ex. N° �	a « dem hohen 
Stamm entlang », N° �
b « und singen dann in vollem 
Chor den freudenreichen Rebensaft », N° �� « die lei-
denvolle Tage »).

RENSEIGNEMENTS POUR
LES INTERPRETES

Haydn avait l’habitude de faire interpréter Les Saisons 
dans une distribution aussi vaste que possible, adap-
tée toutefois à la taille de la salle. Pour la Salle de la 
Redoute et le Théâtre de la Cour, il fit dupliquer les 
parties séparées supplémentaires pour les instruments 
à vent et les instruments à cordes. Pour les représen-
tations du mois de décembre ����, la distribution des 
flûtes, hautbois, clarinettes et bassons était triplée,  celle 
des cors était même quadruplée, et celle des trompet-
tes et trombones doublée. Il semble que la distribu-
tion des cordes ait été la suivante : �� / �� / �� / �� / ��. 
On peut penser que lorsque les instruments à vent 
étaient ainsi multipliés, les deuxièmes et troisièmes 
voix ne jouaient pas dans les passages piano ; mais le 
matériel d’orchestre ne fournit aucune indication à ce 
sujet. L’indication Solo que l’on rencontre dans les flû-
tes et bassons requiert que la Flûte II ou le Basson II 
ne jouent pas (dans la présente édition, nous notons 

« Imo Solo » ; ceci correspond à la pratique de notation 
de Haydn, qui n’indique pas de pause pour le second 
instrument). Par contre l’indication Solo pour les haut-
bois et clarinettes correspond à l’apparition en soliste 
de cette partie.

Par la suite, Haydn a fait copier pour les clarinet-
tes des parties identiques à celles des hautbois pour 
les Nos �, �, ��, ��b et ��b. Il s’agit de toute évidence 
seulement d’une amplification sonore ad libitum pour 
des représentations à grande distribution ; ces redou-
blements ne se trouvent pas dans la première édition. 
Il en est de même pour la partie supplémentaire de 
cor ajoutée au matériel d’orchestre pour le N° ��b. Par 
contre, il y avait un contrebasson même dans les re-
présentations à petite distribution. Il n’a que rarement 
des passages propres (N° ��b, N° ��) ; dans les parti-
tions (celle, manuscrite, pour le chef des chœurs, et 
dans la première édition) il n’est spécifié que dans des 
passages très caractéristiques qu’il doit jouer avec les 
bassons (N° ��b, mes. 	� ; N° �
b, mes. ��� ; ces indica-
tions se trouvaient sans doute sur l’autographe et c’est 
la raison pour laquelle nous les reprenons ainsi dans 
la présente édition). Le matériel d’orchestre viennois 
prouve toutefois qu’il renforçait également le deux-
ième basson – sauf dans les Nos �a, �b, �	b, ��a et ��b 
et dans les passages notés en clé d’ut quatrième ligne. 
Dans le matériel se trouve une partie supplémentaire de 
contrebasson, écrite d’après la version originale de ����, 
et qui est donc plus récente que les autres parties sé-
parées. Elle s’appuie alternativement sur le basson et 
sur la contrebasse, mais en diffère ici et là, pour la sim-
plifier. Comme il est impossible d’écarter l’idée qu’elle 
ait été écrite à la demande de Haydn ou même qu’elle ait 
été utilisée par lui dans des représentations ultérieu-
res, nous l’avons imprimée en annexe.

La partie de trombone basse a été ajoutée ultérieu-
rement au matériel d’orchestre et n’est sans doute pas 
due à Haydn ; il se pourrait toutefois qu’elle ait été 
établie selon ses directives par un copiste. (Il la fit re-
prendre dans la première édition.) Mais il est possible 
aussi que cela ne soit valable que pour l’Ouverture, 
dans laquelle le trombone basse est utilisé de manière 
nettement différente de celle des numéros ultérieurs 
– moins comme faisant partie du groupe des trombo-
nes que pour renforcer les basses. On pourrait même 
se demander s’il ne s’agit pas ici d’une erreur et s’il 
ne faudrait pas harmoniser cette partie avec celle des 
Trombones I / II (mes. �	 / ��, demi-pauses au lieu de 
blanches ? mes. ��� – ��
 et mes. �

  – �
� pauses ?).

Pour le triangle et le tambourin (N° �
b), le maté-
riel d’orchestre et la première édition indiquent l’atta-
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que, mais pas ce qu’ils doivent jouer ; sans doute ces 
parties étaient-elles improvisées. Tambourin (dans les 
sources « Damborine ») pourrait se rapporter à un pe-
tit tambour ou (selon la terminologie moderne), à un 
tambourin à sonnailles.

Le basso continuo était constitué chez Haydn d’un 
instrument à clavier (nommé expressément clavecin), 
d’un violoncelle et d’une contrebasse. Les sources n’in-
diquent d’aucune manière qu’il était utilisé dans les 
airs et les chœurs. La basse chiffrée notée ici et là 
dans des passages contrapuntiques ou harmoniques 
complexes (cf. p. ���  – ���, ���  – ��� et ��� – ���) doit être 
considérée simplement comme une aide pour la di-
rection, puisque dans les interprétations d’œuvres de 
Haydn, le claveciniste dirigeait aussi le chœur. Dans 
les récitatifs, on ne rencontre de basse chiffrée que 
lorsque l’harmonie n’est pas évidente entre la basse et 
la partie chantée (cf. p. ��	, ���, 	�
, 	�	, �	� et ���). 
L’indication « pédale » au début du Chœur de l’Orage, 
dans L’Été, demeure énigmatique. Il est impossible de 
savoir si l’on disposait d’un orgue lors de la première 
représentation ou si Haydn nota cette indication dans 
la perspective d’une telle possibilité (ou celle de la 
participation d’un clavecin avec pédalier).

Haydn avait l’habitude de ne noter complètement 
la partie de violoncelle dans ses partitions que là où 
elle diffère de la partie de contrebasse, dans les autres 

passages, il notait simplement col basso et la portée 
restait vide. Dans la présente partition, les sections où 
le violoncelle n’est pas noté (portée vide dans la par-
tition du chef des chœurs ; les deux parties sur une 
même portée dans la partie séparée commune), nous 
l’indiquons entre crochets pointus 〈 〉. Haydn dispo-
sait semble-t-il de contrebasses en ré. Lorsqu’elles sont 
indépendantes du violoncelle, il évite généralement le 
ton ut, mais l’utilise lorsque le violoncelle et la contre-
basse jouent ensemble. Ut était alors sans doute sim-
plement joué à l’octave par les contrebasses. (L’édition 
originale tient compte de cette pratique : lorsque les 
passages communs aux deux instruments sont notés 
sur des portées différentes, la partie de contrebasse 
indique ut à l’octave supérieure.)

Le matériel d’orchestre dont nous disposons indi-
que que les trois solistes chantaient également avec le 
chœur, et que ce dernier était donc considéré comme 
Ripieno au sens traditionnel du terme. Nous recom-
mandons la réserve dans l’utilisation de l’ornementa-
tion libre. Mais dans les récitatifs, il convient de réaliser 
les appoggiatures usuelles (seconde et quarte descen-
dantes) dans les cadences.

Cologne, mai ���� Armin Raab
(Traduction: Geneviève Geffray)

AKrueger
Neuer Stempel
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